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Mit ihrem Unternehmen Modern Sabbatical mochten Claudia Sittner und Nicole
Bittger Menschen zeigen, wie sie eine berufliche Auszeit organisieren konnen. Im
Interview erzahlen sie von ihren eigenen Sabbatical-Erfahrungen und wie sie ihre
Arbeitgeber Uberzeugen konnten, fur eine Weile ,auszusteigen”.

Was waren jeweils die Motive fur
euer Sabbatical?

Mein erstes Sabbatical habe ich
2016 gemacht. Mich hat es schon immer
beeindruckt, wenn Menschen so mutig
sind und eine Weltreise machen. Ich
habe mich lange nicht getraut - unter
anderem war das Thema Fremdsprachen
eine Barriere. Zudem hatte ich bis dato
elf Jahre lang im Personalbereich eines
Konzerns gearbeitet und nebenbei noch
ein Fernstudium absolviert. Ich hatte mir
also bereits etwas aufgebaut und war
beruflich gut etabliert.

Allerdings war jeder Urlaub mit Reisen
verplant und ich fieberte nach Urlaubsen-
de immer wieder auf den nachsten hin.
Irgendwann hatte ich dann das starke
Bedurfnis nach einer Auszeit und fragte
meinen Freund, ob wir gemeinsam eine
Weltreise machen wollen. Dieser hatte
gerade aber erst einen neuen Job ange-
fangen, so dass es fur ihn ein unguinstiger
Zeitpunkt war.

Er war dann derjenige, der mir den Mut
gab, das Abenteuer zu wagen und zum
ersten Mal allein auf grof3e Reise zu
gehen. Das volle Risiko wollte ich jedoch

noch nicht eingehen, weshalb ich mit
meinem Arbeitgeber sprach und ein
sechsmonatiges Sabbatical in Form
eines unbezahlten Urlaubs vereinbarte.

Das Unternehmen hatte diese Moglich-
keit gerade neu eingeflhrt. Geplant
war, dass zum Antritt meiner Auszeit
eine Kollegin aus der Elternzeit zu-
rickkommt und mich vertritt. Als es
dann losgehen sollte, konnte sie noch
nicht wieder anfangen, da sie keinen
Kita-Platz bekommen hatte. Dennoch
startete ich wie geplant im Sommer und
erkundete Europa, China und Japan.

Nachdem ich zurtickkam, arbeitete und
sparte ich noch 12 Monate, um dann zu
kiindigen und erneut auf grof3e Reise zu
gehen. Im Herbst 2017 brach ich nach
Stdamerika auf, wo ich finf Monate
grofdtenteils alleine unterwegs war. Im
Frihjahr 2018 kehrte ich nach Hause
zurlck und machte mich selbststandig.

Ich war von 2015 bis 2016
gemeinsam mit meinem Freund ein Jahr
unterwegs. Wir wollten schon immer
mal zusammen die Welt bereisen, aber
es war ein trauriger Anlass, der uns
schlieRlich den Entschluss fassen lieR3, die

Weltreise in die Tat umzusetzen. Damals
waren einige unserer Freunde viel zu
fruh gestorben, was uns sehr nachdenk-
lich machte.

An einem schénen Frihlingstag 2015

las mein Freund einen Nachruf auf
einen 40-jahrigen Radiomoderator, der
wahrend seiner Sendung tot umgekippt
war. In dem Nachruf von Micky Beisen-
herz stand eindringlich beschrieben,
dass man seine Traume JETZT leben soll
und dass man, wenn man spater vor der
Himmelspforte steht, nicht daftir belohnt
wird, wie fleiBig man immer gespart hat.
Da hat mein Freund sich ertappt gefthlt.

Auch mir spukte schon lange die Idee
einer Weltreise im Kopf rum. An diesem »
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Nicole Bittger

Abend trafen wir dann tatsachlich die
Entscheidung fur die Weltreise. Mein
Freund war zu dem Zeitpunkt freiberuf-
lich tatig und ich arbeitete in einer Ham-
burger Zeitschriftenredaktion. Dort kann-
te noch niemand das Sabbatical-Modell
und ich wusste bereits, dass es keinen
gesetzlichen Anspruch auf diese Form
der beruflichen Auszeit gab. Insofern
wusste ich auch nicht, wie meine Chefin
reagieren wirde, wenn ich sie auf meine
Plane anspreche.

Es war ein wenig wie der Gang in die
Hohle des Lowen, als ich meine Idee vor-
trug. Die Reaktion war aber sehr positiv.
Sicher half es auch, dass ich schon

lange im Unternehmen arbeitete. Bis zu
meiner geplanten Abreise waren es noch
funf Monate und meine Chefin und ich
hielten alles Wichtige auf einem A4-Blatt
fest. Meine Vertretung organisierte ich
selbst, wir legten einen Ruckkehrtermin
fest und ich nahm unbezahlten Son-
derurlaub. Ich wollte ja nicht flichten,
sondern mir einen lang gehegten Traum
erfullen. Sicherlich kam es auch gut an,
dass ich mich sehr dafiir engagierte, dass
fur meine Abwesenheit alles gut vor-
bereitet war.

Mit einem Round-the-World-Ticket im
Gepack sind mein Freund und ich in Bue-
nos Aires mit einem Spanischkurs gestar-
tet, waren auf den Galapagos-Inseln und
auf Hawaii. Die beste Zeit verbrachten
wir in einem Campervan in den Weiten
West-Australiens, wo wir von Perth bis
Darwin 10.000 km gefahren sind.

Was waren eure wichtigsten
Aha-Momente und Erkenntnisse
wahrend eurer Auszeit?

Man muss gar nicht so viel
planen, vieles lasst sich unkompliziert
|6sen. Wir haben einige der heraus-
ragendsten Orte der Welt gesehen und

Momente erlebt, die uns niemand mehr
nehmen kann. Uns hat es unheimlich
geerdet, vor allem wenn man sieht,

mit welchen Problemen die Menschen
andernorts zu kampfen haben, rtickt

es doch so einiges gedanklich wieder
zurecht. Unsere Probleme hier sind da-
gegen oft winzig. Wir haben das grol3e
Gluck, in Deutschland geboren worden
zu sein - aus purem Zufall.

Diese Reise hat so viel fir mich veran-
dert. Ich habe ein Reiseblogger-Netz-
werk gegrundet, Nicole gefunden und
mit ihr das Modern-Sabbatical-Projekt
gegrindet, meine reguldre Arbeitszeit
gekurzt, weil ich nach der Ruckkehr nicht
wieder eins zu eins in das alte Hamster-
rad zurtckwollte. Ich habe meinen Kom-
pass neu ausgerichtet und nun ist es mir
ein BedUrfnis, auch andere Menschen
dabei zu unterstutzen, ihren Traum zu
verwirklichen und ihnen den sprichwort-
lichen Tritt in den Hintern zu verpassen.

Mir ist einfach bewusst ge-
worden, dass am Ende meines Lebens
nicht auf meinem Grabstein stehen soll
»Danke fur Ihre Arbeitskraft”. Das kann
es nicht sein. Erst gestern habe ich mit
meinen Schwieger-Grof3eltern zusam-
mengesessen und wir sprachen tber ihr
Leben. In dieser Generation ging es ums
Uberleben und darum, dass es den Kin-
dern einmal besser ergehen sollte. Dafur
waren Arbeitsleistung und das Herstellen
von materieller Sicherheit wichtig. Einen
soliden Beruf erlernen, ein Haus als
Altersvorsorge kaufen, sich etwas auf-
bauen - das waren die Ziele der vorher-
gehenden Generationen. Unsere Genera-
tion hingegen ist in diese Komfortzone
hineingeboren worden, wir missen nicht
mehr fur das Existenzielle sorgen.

Wir sind sehr privilegiert, denn wir haben
so viele Moglichkeiten. Dazu gehort, dass
wir friih Fremdsprachen erlernt haben
und uns Deutschen im wahrsten Sinne
des Wortes die Welt offensteht. Noch nie
war Reisen so einfach, dank des Inter-
nets, des Mobiltelefons, Google, Skype
und internationaler Kreditkarten. Und
Uber die sozialen Medien wird einem
auch demonstriert, wie es gehen kann.

Und wir sind einfach zur rich-
tigen Zeit am richtigen Ort beziehungs-
weise im richtigen Land geboren worden
und haben ein grolRes Geschenk in die
Wiege gelegt bekommen: den deutschen
Reisepass. Wir beten ihn an!

Ich bin in der Tat oft mit Dank-
barkeit erfullt. Wenn ich da an meine
argentinischen Freunde denke, die versu-
chen, Uber ihre italienischen Wurzeln an
einen europdischen Pass zu kommen, bin
ich so froh, dass ich dieses Gliick habe.

Hat dich dein Sabbatical verandert

Ja. Ich war vorher angstlich,
alleine zu reisen, das hat mich zunachst
Uberwindung gekostet. Meine Reise-
route hatte ich so geplant, dass ich
zwischendurch auch immer mal wieder
nach Hause reisen und auch bei meinem
Freund sein konnte. Dann habe ich ge-
merkt, dass immer wieder ankommen
und gehen eher Stress bedeutet hat und
die Ruckkehr nach Hause gar nicht nétig
war. Ich bin durch die Reise viel mutiger
geworden, Uber mich hinausgewachsen
und habe sogar trotz Hohenangst das
Paragliden fur mich entdeckt. Ich habe
einen gesunden Egoismus entwickelt.
Der fuhrt dazu, dass ich ein groRReres
Vertrauen in mich und meine Fahigkeiten
habe. Allein zu reisen, macht nicht auto-
matisch unsozial, ganz im Gegenteil.

Inzwischen ist die Sucht zu reisen gréRer
geworden, auch durch den Input anderer
Reisender. Mit jedem Land, das man
bereist, kommen noch zehn neue Lander
zur Wunschliste dazu. Als ich von mei-
nem ersten Sabbatical zurtickkam, hatte
ich schon das nachste Abenteuer im
Kopf. Mein Chef war froh, dass er noch
ein Jahr mit mir planen konnte und nach
elf Jahren in dem Konzern habe ich dann
schlieBlich gekundigt. Es war an der Zeit,
auch mal etwas anderes zu machen.

Warum ist Reisen fur die sogenannte
Generation Y so wichtig, was hat
diesen ,,Boom” eurer Ansicht nach
ausgelost?

Es ist einfach viel leichter ge-
worden zu reisen. Vor etwa15 Jahren
kamen zudem die Billigflige auf. Das hat
viel verandert. Wir haben auf unserer
Reise mal jemanden in Neuseeland
getroffen, der uns erzahlte, dass von »

Claudia Sittner
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Nicole Bittger

seinem Abschlussjahrgang nur zwei
Personen direkt nach dem Abi studie-
ren gegangen sind, der Rest wollte erst
einmal reisen oder sich anderweitig
ausprobieren. Hinzu kommt die Vielzahl
geforderter Moglichkeiten wie das Eras-
mus-Programm oder Work and Travel.
Auch die Freiztigigkeit und Europas
Einheit erleichtert so vieles. Die jungere
Generation ist in diese komfortable Welt
hineingeboren und profitiert von den
glunstigen Rahmenbedingungen. Die
technische Infrastruktur dank Internet
und Co. tut ihr Ubriges. Busfahren in
einer fremden Stadt war noch vor 20
Jahren praktisch ein Ding der Unmég-
lichkeit. Heute hat jeder sein Smart-
phone dabei und kann sich einfach die
beste Route auswerfen lassen. Auch die
Unterkunftssuche ist einfacher gewor-
den. Plus: Es gibt nicht mehr nur Hotels,

sondern auch Couch Surfing und AirBnB.

Nicole Bittger

Ich glaube, dass auch Social
Media einen erheblichen Teil zu dieser
Entwicklung beitragt. Vor allem Instag-
ram sorgt dafur, dass alle mitbekommen,
wie einfach und schon Reisen sein kann.
Allerdings gibt es auch Schattenseiten:
Die fotografierten Orte werden geschont,
es wird oft eine Scheinwelt demonstriert.
Manchmal ist es in der Realitat total
anders und die Online-Darstellung le-
bensfern. Ich denke da an die unzahligen
Uberstilisierten Bilder von HeiRluftballons
im Hintergrund einer wunderschénen
Frau, die dort romantisch auf einem Tep-
pich sitzt. Um dieses Schauspiel Kappa-
dokiens zu erleben, muss man sehr, sehr
fruh aufstehen und sich inszenieren. Eine
weitere Kehrseite der Medaille ist, dass
auf Instagram gehypte Orte plotzlich
unter ,Overtourism” leiden und komplett
Uberlaufen sind. Das Uberfordert die Ein-
heimischen und kann Uberdies zerstore-
risch auf den Ort selbst wirken.

Ich glaube, dass diese In-
szenierung in den sozialen Medien vor
allem junge Menschen beeinflusst, die
noch nicht so viel Lebenserfahrung ha-
ben und vielleicht etwas unreflektierter
an das Reisen herangehen. Die Frage ist
auch, will man die Welt sehen oder will
man schdne Fotos haben? Erst kirzlich
sprach ich mit einer Reisebloggerin, die
unbedingt nach Lappland reisen will,
um - wie sie sagte -, die Nordlichter zu
fotografieren”. Richtig gelesen, sie sagte
nicht, die Nordlichter zu SEHEN, son-

dern sie wollte vor allem ein Foto davon.
Das zeigt eigentlich das ganze Dilemma.

Was unterscheidet ein Sabbatjahr
von einem Weltreisejahr?

Scharf voneinander trennen
kann man die Begriffe eigentlich nicht,
denn eine Weltreise kann man ja auch im
Sabbatjahr machen. Ein Sabbatical mit
Ruckkehrgarantie in den Job ist fur viele
Menschen eine entspannte Variante, die
Welt zu bereisen. Das Risiko erscheint
geringer, weil man nicht alles hinter sich
lasst oder etwas aufgibt. Wer seinen
Arbeitgeber nach einer solchen Auszeit
fragt, hat sich allerdings wahrscheinlich
schon so intensiv damit auseinanderge-
setzt, dass er es selbst bei einem ,Nein”
dennoch durchziehen wirde. In den
sozialen Medien liest man immer wieder
die Empfehlung anderer, doch den Job
zu kundigen, um frei zu sein. Diese Art
von Freiheit scheint der heilige Gral der
jungeren Generation zu sein.

Die Motive fUr eine Auszeit sind
oft unterschiedlich, manche wollen ein-
fach nur eine bestimmte Anzahl an Lan-
dern sehen und brauchen daftir mehr
als den Jahresurlaub. Nicht jeder mochte
einfach seinen Job aufgeben, beispiels-
weise, weil er einen erflllt oder es ihnin
der Form nicht so haufig gibt. Auch ist es
eine Frage des Geldes beziehungsweise
der Ersparnisse, wie lange man sich
Uberhaupt eine Auszeit leisten kann.

Wer lange Zeit im Ausland unterwegs
ist, scheidet aus dem deutschen
Sozialversicherungssystem aus und
muss beispielsweise mit Rentenli-
cken rechnen.

Ich glaube, dass hier bei den
jungeren Generationen ein Umdenken
stattfindet. Das Thema Rente spielt bei
weitem keine so grof3e Rolle mehr. Viele
fragen sich, wer eigentlich das Renten-
alter erreichen wird - vor allem im
gesunden Zustand. Man kalkuliert ein-
fach nicht, was in 40 oder 50 Jahren ist,
beziehungsweise will man sich nicht auf
das Erreichen dieses Alters verlassen.

Es gibt ja ohnehin keine Ga-
rantie dafur, dass jeder das Rentenalter
erreicht und dann noch fit genug ist,
sich seine (Reise-)Traume zu erfullen.
Und ob die staatliche Rente dann flr
Reisen auf einem erhdhten Komfortle-
vel reicht, wage ich zu bezweifeln. »
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Warum nennt ihr euer Projekt
~Modern Sabbatical” - was macht
das ,Moderne” aus?

Claudia: Den Begriff ,Sabbatjahr”
fanden wir etwas eingestaubt, er klingt
unmodern. Wir wollten ihn ins 21. Jahr-
hundert holen. Wir verbinden damit
nicht nur das klassische Sabbatjahr-Mo-
dell, sondern die vielen verschiedenen
Méglichkeiten und Varianten, die es vor
diesem Hintergrund gibt. Ein Sabbati-
cal kann auch kirzer als ein Jahr sein.
Wir wollten den Terminus 6ffnen und
individualisieren und vor allem die
Leute motivieren, sie etwas an die Hand
nehmen und ihnen den nétigen Schubs
geben, sich diese Auszeit zu génnen.

Aktuell arbeiten wir beide auch an
einem Buch in Form einer Anleitung
zum Sabbatical, in dem wir die verschie-
denen Spielarten zeigen und erlautern
wollen. Zielgruppe fur das ,Modern-
Sabbatical-Projekt” sind Personen, die
den Wunsch haben, sich eine Auszeit zu
nehmen, um sich einen Lebenstraum
zu erflllen, aber auch Unternehmen,
die ihren Mitarbeitern ein Sabbatical
ermdglichen wollen.

Sollte es aus eurer Sicht einen ge-
setzlichen Anspruch auf ein Sabbat-
jahr geben?

Claudia: Ja, auf jeden Fall. Es ist eine
Lebensentscheidung, wie ein Kind zu be-
kommen - das ist auch gesetzlich veran-
kert. Aber nicht jeder méchte oder kann
auch ein Kind bekommen und dafur soll-
te niemand bestraft werden. Ein gesetz-
licher Anspruch auf ein Sabbatical wirde
das Fairness-Verhaltnis herstellen. Fur

INTERVIEW

das Unternehmen ist es Organisatorisch
nicht viel anders als eine Elternzeit. Nicht
jede Reise hat aulRerdem einen spirituel-
len Hintergrund, sondern kann auch als
Teil eines Anreizmodells in der Arbeits-
welt betrachtet werden, das insbesonde-
re flr die Generation Y attraktiver ist als
etwa ein Dienstwagen.

Nicole: Die Machbarkeit wird oft Gber-
dramatisiert; da wirde eine gesetzliche
Verankerung die Umsetzung einfacher
machen. Insbesondere vor dem Hinter-
grund zunehmender Burn-Out-Erkran-
kungen in der Gesellschaft und der
Diskussion um das bedingungslose
Grundeinkommen wirde ein gesetz-
licher Anspruch den Zeitgeist wider-
spiegeln. Wir sind noch viel zu fest an
klassischen Arbeitsmodellen verhaftet;
es muss doch nicht immer diese eine
Person komplette 40 Stunden diesen
bestimmten Job machen. Ein Modern
Sabbatical kdnnte auch Bestandteil von
Job-Rotation oder Job-Sharing sein.

Wir stellen fest, dass viele Arbeitnehmer
gerne ein Sabbatical machen wollen,
sich aber nicht trauen, dies bei ihrem
Arbeitgeber anzusprechen. Bei den
meisten Firmen fehlt es auch an Model-
len. Bei groBen Unternehmen und auch
im Staatsdienst haben es Angestellte
etwas einfacher. Wir haben sogar mal
von einer Firma gehort, die vom Arbeit-
nehmer verlangt hat, einen Pitch zu
gestalten, in dem er begriinden muss,
warum er unbedingt diese Auszeit neh-
men mdchte. Das ist vollig Uberzogen.
Arbeit ist in unserem Land Teil eines
wirtschaftlichen Austauschverhaltnisses
und nicht eine Ehre. Privates sollte da
auch privat bleiben durfen. Die persén-

Uber Claudia und Nicole von modernsabbatical.de

Mit Modern Sabbatical méchten Claudia Sittner und Nicole Bittger den etwas
eingestaubten Begriff des Sabbatjahrs oder, neudeutsch, Sabbatical, ins 21. Jahr-
hundert holen und ihn gleichzeitig weiter fassen. Ein Modern Sabbatical ist fur

die Grunderinnen jede Form von langerer Auszeit, die Uber die normalen sechs
Wochen Jahresurlaub hinausgeht. Das kann ein klassisches Sabbatjahr sein, unbe-
zahlter Sonderurlaub oder ein Gap Year zwischen Abi und Studium meinen. Beim
Modern-Sabbatical-Projekt geht es darum, alle Menschen, die den Traum der
groRen weiten Welt trdumen, einzusammeln, mitzunehmen und zu motivieren.

Interessierte kénnen Modern Sabbatical folgen auf twitter.com/SabbaticalNews
und facebook.com/modernsabbatical/. Es gibt auBerdem den Modern-Sabbati-
cal-Newsletter, fir den sich jeder kostenfrei eintragen kann.

Claudia im Web: Blog weltreize

Instagram o Facebook
Nicole im Web: Blog PASSENGER X

Instagram o Facebook

° Twitter
° youTube

o Pinterest
o Twitter

e Pinterest

lichen Beweggriinde fur das Sabbatical
gehen eigentlich niemanden etwas an.
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~Ein Sabbatical ist in
jedem Alter méglich”

©00000000000000000000000000000 00

lhr bietet auch Workshops und Bera-
tung zum Thema Sabbatical an. Wie
lauft das konkret ab?

Nicole: Wir sind da sehr pragmatisch
unterwegs. Der Workshop startet
damit, dass wir erst einmal Reiseerinne-
rungen hervorrufen, um die Sehnsucht
zu aktivieren. Inhaltlich wollen wir er-
reichen, dass die Leute wissen, welche
Moglichkeiten es flr ein Sabbatical gibt
und dass man es auch machen kann,
ohne mit dem goldenen Léffel geboren
worden zu sein. Wir erldutern, wie man
dafur Geld spart, welchen Zeitraum
man sich setzt, welche Lander niedrige-
re und welche héhere Lebenshaltungs-
kosten haben. Und wir geben Rat-
schlage, wie man es dem Chef oder der
Chefin sowie seinem Umfeld vermittelt,
dass man gerne eine Weile aus seinem
Alltag aussteigen mdchte. Insbesondere
bei Personen um die 30 Jahre reagieren
Verwandte und Freunde oft mit Unver-
standnis. Es ist das typische Alter fur
Familiengrindung und da passt es nicht
ins Bild, erst einmal zu reisen.

Manche haben auch Angst und sorgen
sich, dass unterwegs etwas passieren
kann. Die Erfahrung zeigt aber, dass die
Welt viel sicherer ist als man denkt oder
als es in den Medien den Anschein hat.
Oft ist das Image eines Landes veraltet
und gepragt von friheren Ereignissen,
ebenso wie die Reisetipps; auch das
Alleinreisen kam mir nicht besonders
gefahrlich vor. Im Gegenteil: Ich wurde
sehr freundlich aufgenommen und habe
sehr unaufdringliche, sympathische
Komplimente bekommen, es gab keine
Situation, in der ich in Bedrangnis war.

Claudia: Die Workshops halten wir
aktuell vor allem auf Veranstaltungen
wie z.B. auf der ITB Berlin und dem Ber-
lin Travel Festival. Man kann uns aber
jederzeit buchen.

Unser Motto lautet Gbrigens , Trau dich!”.
Fur ein Sabbatical muss man keine 20
Jahre alt sein, man kann es genauso

mit 50 Jahren machen und auch gute
Sprachkenntnisse sind nicht zwingend
erforderlich. Vor Ort lernt man so schnell
und es gibt super viele Hilfsmittel, um
sich zu verstandigen. Man sollte aller-
dings offen sein und ein ehrliches Inter-
esse an anderen Menschen haben. 0

Juli 2019


https://twitter.com/SabbaticalNews
https://www.facebook.com/modernsabbatical/
https://modernsabbatical.de/newsletter/
https://modernsabbatical.de/newsletter/
https://weltreize.com/
https://passenger-x.de/
https://www.instagram.com/Passenger_X/
https://www.instagram.com/weltreize/
http://www.facebook.com/PASSENGERXde
https://www.facebook.com/weltreize
https://www.youtube.com/channel/UCvh4anCH-Ls4KMg1dfPlniA
https://twitter.com/PASSENGER_X
https://twitter.com/weltreize_
https://www.pinterest.de/passenger_x/
https://www.pinterest.de/weltreize/

	�Intern
	BDAE-Seminare im September 2019 zu Entgeltabrechnung und Impat-Management
	Neues Video der Auslandsexperten zum Thema „Verrückte Verkehrsgesetze weltweit“

	Interview
	„Es sollte einen gesetzlichenAnspruch auf ein Sabbatical geben“

	Rechtliches
	„Blaue Karte EU“: Deutschland bei hochqualifizierten Arbeitskräften aus dem Ausland beliebt
	Maut in Europa: Wo gelten welche Regeln?
	Indien: E-Visum jetzt ein Jahr gültig
	Italien erlässt neues Gesetz zur ausländischen PKW-Kennzeichnung
	Bessere Arbeitsbedingungen in Japan
	Keine Gefahr für die Rente bei einem ungeregelten Brexit 

	Expatriates
	Wenn Mitarbeiter auch im Ausland Homeoffice machen wollen

	Airlines
	TUI fly gibt Sommerflugplan 2020 zur Buchung frei
	Viele Verspätungen und Ausfälle an deutschen Flughäfen
	Günstige Flugtickets mit teuren Nebenkosten
	Schildkröten-Express: Japanische ANA nimmt weiteren Airbus A380 „Flying Honu“ in Betrieb
	Tipps für klimabewusstes Reisen

	Vermischtes
	Als digitaler Nomade im Ausland arbeiten:Freiheit mit Verpflichtungen
	So buchen die Deutschen ihren Urlaub

	Gesundheit
	Gesunder Schlaf auch auf Reisen: So geht‘s
	US-Amerikaner leiden unter hohen Gesundheitskosten
	Geschmacks­empfinden von Größe des Gehirns abhängig
	Malaria übertragende Mücken verbreiten sich in Europa
	So funktioniert das Ebola-Virus

	Weltweit
	Europas Städte kämpfenmit „Overtourism“
	Insider-Tipps für Mallorca
	In diesen europäischen Ländern können digitale Nomaden am besten arbeiten




